
vom Bischof von Laon dazu drängen, ein 
Kloster im namensgebenden Tal von Pré-
montré zu gründen. 

Diese Klostergemeinschaft aus Laien 
beiderlei Geschlechts und Geistlichen 
wurde zur Keimzelle des Prämonstra-
tenserordens. Bereits 1126 bestätigte 
Papst Honorius II. die nach den Regeln 
des Augustinus lebende Ordensge-
meinschaft der „Chorherren des heiligen 
Augustinus nach den Gebräuchen der 
Kirche von Prémontré“. Zu dieser Zeit 
verfügte die Gemeinschaft schon über 
neun Ordenshäuser. Diese waren meist 
als Doppelklöster angelegt, das heißt, 
mit je einem Konvent für Männer und 
Frauen. Bald jedoch wurden die Doppe-
lklöster in zwei auch räumlich klar ge-
trennte Klöster umgewandelt.

Die Prämonstratenser, nach ihrem Grün-
der ursprünglich auch Norbertiner ge-
nannt, verbinden das kontemplative mo-
nastische Leben mit der nach außen ge-
richteten Seelsorge, aber auch der Mis-
sionsarbeit. Ihre Ordenstracht besteht 
aus einer Tunika, einem bandartigen Zin-
gulum (Gürtel) und einem Skapulier, al-
les aus weißem Stoff. In einzelnen Häu-
sern wird dazu ein Capuzium oder in der 
Liturgie eine Mozetta getragen. Ein Be-
zug auf die weiße Tracht findet sich auch 
in der lateinischen Bezeichnung des Or-
dens als „Candidus et Canonicus Orde 
Praemonstratensis“ („Weißer und Kano-
nischer Orden von Prémontré“). Eine 
Darstellung von Prämonstratensern aus 
der Zeit des Klosters Elisabethenzell fin-
det sich in der Basilika des Klosters 
Steinfeld.

Ganz in Weiß
Der Glaube war im Mittelalter ein wichti-
ger Bestandteil des Lebens. Der Bau der 
ersten Kapelle an der „Birken-hainer Stra-
ße“ dürfte veranlasst worden sein, um den 
Reisenden auf der sich im Ausbau befin-
denden, von Frankfurt nach Nürnberg füh-
renden Fernstraße die Möglichkeit zum 
Gebet zu geben. Für das Kloster Elisabet-
henzell ist urkundlich überliefert, dass im 
Jahr 1295 die Kapelle an die Prämonstra-
tenser der Abtei Oberzell übergeben wur-
de. Wer waren eigentlich diese Prämon-
stratenser, in deren Besitz sich das Klos-
ter Elisabethenzell bis 1410 befand?

Gegründet wurde der Prämonstratenser-
orden in der ersten Hälfte des 12. Jahr-
hunderts durch Norbert von Xanten. Er 
wurde um 1082 als zweiter Sohn in die ad-
lige Familie der Herren von Gennep gebo-
ren. Aufgrund seiner Stellung als Zweitge-
borener war Norbert schon als Kind dem 
Stiftskapitel St. Viktor in Xanten überge-
ben worden. Dies war gängige Praxis, um 
die Zweitgeborenen „auf Reserve“ zu hal-
ten. Um 1110 war er Hofkaplan und Bera-
ter Kaiser Heinrichs V. Norbert wandte 
sich jedoch, vermutlich nach einem pauli-
nischen Bekehrungserlebnis, im Jahre 
1115 dem weltlichen Leben ab und ließ 
sich zum Priester weihen. Als solcher be-
mühte er sich vergeblich um die Refor-
mierung seines Heimatstiftes Xanten. Ent-
täuscht wählte er zunächst ein Leben als 
Eremit, später als Buß- und Wanderpredi-
ger. Um 1120 hatte ihn sein Weg nach 
Frankreich geführt. Widerwillig ließ er sich 

Bereits um 1122 war im deutschspra-
chigen Raum der erste Prämonstraten-
serstift entstanden. Im Verlauf des 12. 
Jahrhunderts übernahmen die Prämon-
stratenser zahlreiche Klöster anderer Or-
den in Deutschland, gründeten aber auch 
eigene Klöster, so etwa Veßra oder Ober-
zell bei Würzburg. Die Ordensgemein-
schaft besaß im 14. Jahrhundert insge-
samt rund 1300 Männer- und etwa 400 
Frauen-klöster. Durch die Reformation 
und mehrere Säkularisierungswellen, 
etwa in Folge der Französischen Revolu-
tion, reduzierte sich ihre Zahl drastisch.

Wie auch bei den Zisterziensern bildeten 
außerhalb der Klöster gelegene, kleinere 
Wirtschaftseinheiten das ökonomische 
Rückgrat der Glaubensgemeinschaft. Die 
mit wenigen Mönchen betriebenen Wirt-
schaftshöfe (Priorate) fungierten dabei 
als Dienstleister. Gleichzeitig produzier-
ten sie jene Güter, die im Mutterkloster not-
wendig, dort aber nicht verfügbar waren. 
Überschüsse aus diesen Höfen wurden in 
den Städten verkauft.

Um 1085 wurde in Xanten ein Kind 
namens Norbert geboren. Er war 
der zweite Sohn einer adligen Fami-
lie. Da im Mittelalter immer der erst-
geborene Sohn erbte, wurden die 

jüngeren Söhne meist ins Klos-ter geschickt, wo 
sie eine gute Ausbildung bekamen; so auch 
Norbert. Er kam als Kind in das Kloster in Xanten. 
Durch Fleiß schaffte er es sogar in den Dienst 
des späteren Kaisers Heinrich V., dessen Berater 
und Hofkaplan, eine Art Hilfspriester, er war. Mit 
seinem bisherigen Leben unzufrieden, ließ 
Norbert sich im Jahr 1115 zum Priester weihen. 
Als Wanderprediger kam er später nach Frank-
reich, wo er im abgelegenen Tal von Prémontré 
ein Kloster gründete. Dort lebten und beteten 
Männer und Frauen, weshalb man von einem 
Doppelkloster spricht. Die Klostermitglieder 
wurden ursprünglich Norbertiner genannt, sind 
aber besser bekannt unter dem Namen Prämon-
stratenser. Auch hier im Kloster Elisabethenzell 
trugen die Prämonstratenser als Ordenstracht 
ein langes Untergewand, einen seilartigen Gürtel 
und einen langen Überwurf. Im Kloster Elisabet-
henzell hielten sie nicht nur Gottesdienste ab, 
sondern betrieben auch einen Wirtschaftshof. Er 
diente zur Versorgung des Mutterklosters mit 
Dingen, die man dort brauchte, aber nicht zur 
Verfügung hatte. So lieferte Elisabethenzell 
vermutlich Milchprodukte wie Käse. 

Der hl. Augustinus überreicht Norbert von Xanten 
seine Ordensregeln (um 1140). Abschrift der 
Norbertsvita Bay. SB München Clm 17144 (aus 
Schäftlarn), Bl. 30 [User: Paddy; Wikimedia Commons, 
Creat ivCommons-L izenz Pub l ic  Domain  Mark  1 .0) 
https://creativecommons.org/publicdomain/mark/1.0/deed.de]

Prämonstratenser-Abt  mi t  Chorherren;  Ge-
mälde (um 1300)  in  der  Bas i l ika des Klosters  
S t e i n f e l d  ( N RW )  [ Q u e l l e :  h t t p : / / w w w. k l o s t e r -
s te in fe ld .de/de/Prämonstratenser ]

Prämonstratenser-Chorherr; Radierung von Wen-
zel Hollar (1607–1677) [User: Dcoetzee;  Wikimedia Com-
mons, CreativCommons-Lizenz PublicDomain Mark 1.0; 
https://creativecommons.org/publicdomain/mark/1.0/deed.de]
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